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ZUSAMMENFASSUNG 
 

DE 

Forschung für den PECH-Ausschuss − 
Tierwohl bei Zuchtfischen 

In dieser Studie werden die aktuellen 
wissenschaftlichen Daten, Wissenslücken und 
der Rechtsrahmen für das Wohlergehen von 
Fischen für die wichtigsten in der EU 
gezüchteten Arten vorgestellt. Zudem werden 
in dieser Studie für die Mitglieder des 
Europäischen Parlaments Prioritäten im 
Hinblick auf das Wohlergehen und politische 
Empfehlungen dargelegt, die für die 
Entscheidungsfindung der EU relevant sind. Das 
Wohlergehen von Fischen ist ein wichtiger 
Bestandteil einer nachhaltigen Fischzucht und 

ist in den letzten Jahren deutlich stärker in den Fokus gerückt. Die Wissenschaft ist sich weitgehend 
einig, dass das Wohlergehen stark davon abhängt, dass Fische weder Stress noch Krankheiten 
ausgesetzt sind. Stress ist ein wesentlicher, genetisch vorgesehener, adaptiver Mechanismus, um 
das Überleben und andere grundlegende biologische Funktionen sicherzustellen; daher ist es von 
entscheidender Bedeutung, unter Berücksichtigung der Fischart, des Lebensstadiums und des 
Zuchtsystems zu bestimmen, wann die rote Linie überschritten wird und Stress das Wohlergehen 
von Fischen beeinträchtigt. Wie Broom1 festgestellt hat, steht es schlecht um das Wohlergehen von 
Tieren, wenn sie bei schlechter Gesundheit sind, doch bedeutet mangelndes Wohlergehen nicht 
immer, dass sie bei schlechter Gesundheit sind. Daher sollten die Zusammenhänge zwischen Stress, 
Krankheitsresistenz und dem Wohlergehen von Zuchtfischen weiter untersucht werden. 

In dieser Studie werden vier große Herausforderungen herausgearbeitet: 

• Zusammenspiel zwischen Wissenschaft und Ethik (Kapitel 2) 
• Bewertung des Wohlergehens von Fischen, insbesondere vor Ort (Kapitel 2 und 3) 
• Ermittlung der artenspezifischen Bedürfnisse und Bewertung des Wohlergehens 

entsprechend dem Zuchtsystem, den Haltungsmaßnahmen und der Betriebsführung 
(Kapitel 3) 

• geeigneter Rechtsrahmen für die Erfordernisse für das Wohlergehen von Zuchtfischen 
(Kapitel 4) 

                                                             
1 Broom, D.M. (2007 a) Welfare in relation to feelings, stress and health. Revista Electronica de Veterinaria VIII: 1695-7504. 

Dieses Dokument ist eine Zusammenfassung der Studie zum Thema „Tierwohl bei Zuchtfischen“. 
Die vollständige Studie ist in englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar: 
https:/bit.ly/43JooKD 

https://bit.ly/43JooKD
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Zusammenspiel zwischen Wissenschaft und Ethik 
Da das Konzept des Wohlergehens eine philosophische, wissenschaftliche und rechtliche 
Dimension hat, ist davon auszugehen, dass es unterschiedliche Ansichten zu diesem Thema gibt, 
was häufig zu hitzigen öffentlichen Debatten führt. Es lassen sich drei wesentliche unterschiedliche 
Ansichten feststellen, wenn es um das Tierwohl geht, die im Allgemeinen auf die Funktion, das 
Empfinden und die Art abstellen. Diese Ansichten schließen sich nicht zwangsläufig gegenseitig 
aus, können aber in bestimmten Situationen widersprüchlich sein. In praktischer Hinsicht werden 
die Kriterien und Ergebnisse der Beurteilung des Wohlergehens anhand der bevorzugten Ansicht 
zum Thema Wohlergehen bestimmt. Wissenschaftliche Daten deuten darauf hin, dass Fische 
Schmerz fühlen können und über ein ausgereiftes und wirksames sensorisches System und 
kognitive Fähigkeiten verfügen, so dass sie sich an unglaublich viele Lebensräume anpassen 
können. Die Frage nach den Empfindungen und der Wahrnehmung von Fischen ist aber sowohl 
experimenteller als auch konzeptioneller Natur und muss noch weiter untersucht werden (siehe 
Kapitel 2). 

Bewertung des Wohlergehens von Fischen 
Allen Zuchtfischen sind gewisse Bedürfnisse gemein, damit ihr Wohlergehen sichergestellt ist, wie 
eine angemessene Ernährung, gute Wasserqualität, gute Gesundheit, Verhaltensspielraum und 
Sicherheit. Es bestehen jedoch artenspezifische Unterschiede sowie individuelle Unterschiede 
innerhalb derselben Fischart im Hinblick auf Bewältigungsstrategien, Stresstoleranz und 
Krankheitsresistenz im Zusammenhang mit dem Entwicklungsstadium der Fische und ihrem 
physiologischen Zustand. All diese Faktoren sollten bei der Entwicklung von Indikatoren für das 
Wohlergehen von Fischen berücksichtigt werden, die gültig, auf viele Fälle anwendbar und 
zuverlässig sind sowie von Züchtern und Regulierungsbehörden herangezogen werden können, 
um das Wohlergehen von Tieren in Betrieben beurteilen zu können. Weitere Forschung und 
technologische Fortschritte sind erforderlich, um operative Indikatoren für das Wohlergehen und 
Methoden für eine unparteiische Bewertung des Wohlergehens von Fischen vor Ort zu entwickeln 
(siehe Kapitel 3). 

Zuchtmethoden und Herausforderungen in Bezug auf das Wohlergehen 
von Zuchtfischarten 
Es wurden fünf Fallstudien durchgeführt, eine für jede der fünf wichtigsten Süßwasser- und 
Meeresfischarten, die in der Union gezüchtet werden, nämlich Atlantischer Lachs, 
Regenbogenforellen, Karpfen, Goldbrasse und Europäischer Wolfsbarsch, die nach 
unterschiedlichen Methoden gezüchtet werden und deren Lebenszyklus in Gefangenschaft variiert. 
Die Fallstudien enthalten 1) Daten zur Zucht aufgeschlüsselt nach Mitgliedstaaten, 2) die 
wichtigsten Zuchtsysteme, 3) den Aufzuchtzyklus in Bezug auf den Lebenszyklus jeder Fischart, 
4) die biologischen Merkmale und die Bedürfnisse für das Wohlergehen der untersuchten Arten 
und (5) Herausforderungen für das Wohlergehen in jeder kritischen Aufzuchtphase sowie bei den 
Arbeitsabläufen. 
Schließlich wurde eine Analyse in Bezug auf die Stärken, die Schwächen, die Chancen und die 
Risiken (SWOT) durchgeführt, um Strategien für das Wohlergehen in bestimmten 
Interessenbereichen festzulegen (siehe Kapitel 3). 

Ergebnis der Überprüfung der Rechtsvorschriften 
In der Studie werden drei Kategorien von Rechtsvorschriften und Bestimmungen ohne 
Regulierungscharakter ermittelt, die im Hinblick auf das Wohlergehen von Fischen gelten. 

• Normen, Verhaltenskodizes und bewährte Verfahren 

• Empfehlungen öffentlicher Einrichtungen („unverbindliche“ Regeln), im Allgemeinen von 
der EFSA oder anderen öffentlichen Stellen 

• Vorschriften im engeren Sinne („verbindliche“ Regeln): Diese sind für Züchter und 
Betriebsinhaber, die an den unterschiedlichen Phasen der Fischzucht beteiligt sind, 
verbindlich sowie verpflichtend. 
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Eine Analyse des bestehenden Rechtsrahmens sowohl auf Unionsebene als auch auf Ebene der 
Mitgliedstaaten zeigt, dass die einschlägigen Vorschriften (mit Ausnahme der ökologischen 
Aquakultur und einiger spezifischer Bestimmungen zu Schlüsselaspekten, auf die in diesem 
Dokument Bezug genommen wird) keine unmittelbaren und konkreten Anforderungen im Hinblick 
auf das Wohlergehen von Zuchtfischen enthalten. 

Daher muss der Rechtsrahmen für das Wohlergehen von Zuchtfischen verbessert werden. Die 
aktualisierten Rechtsvorschriften sollten folgende Aspekte umfassen: 

• die grundlegenden legislativen Ziele und die Grundsätze für das Wohlergehen von Fischen 
im Allgemeinen 

• die Übertragung von Befugnissen und die Einrichtung von Durchsetzungsmechanismen 
• den Rahmen für die Entwicklung neuer Gesetze in wichtigen Bereichen des Wohlergehens 

von Fischen, einschließlich Betriebsführung, Umgang/Aufbewahrung, Transport und 
Schlachtung 

Es wird empfohlen, dass die Organisationen und Zusammenschlüsse von Züchtern 
Verhaltenskodizes zum Wohlergehen von Fischen ausarbeiten und den zuständigen 
staatlichen Stellen zur Genehmigung vorlegen. Die zuständigen staatlichen Stellen würden dann 
überprüfen, ob die Verhaltenskodizes mit den Grundsätzen eines aktualisierten Rechtsrahmens für 
das Wohlergehen von Fischen im Einklang stehen, und die überprüften Verhaltenskodizes wären 
dann durchsetzbar und für die Mitglieder von Organisationen und Zusammenschlüssen von 
Züchtern verbindlich. 

Politische Empfehlungen 
Es werden folgende Empfehlungen ausgesprochen: 

1. Förderung wissenschaftlicher, ethischer und öffentlicher Debatten und Unterstützung der 
multidisziplinären Forschung zum Wohlergehen von Zuchtfischen 

2. Unterstützung der Forschung bei der Ermittlung von Anforderungen und Standards im 
Hinblick auf das Wohlergehen von Zuchtfischarten abhängig von den Zuchtsystemen und 
den Aufzuchtphasen, insbesondere während der frühen Zucht- und Entnahmephase 

3. Unterstützung der Forschung bei der Entwicklung technologischer Instrumente zur 
Überwachung und Analyse des Verhaltens von Zuchtfischen vor Ort 

4. Unterstützung der Forschung bei der Entwicklung zuverlässiger und benutzerfreundlicher 
operativer Instrumente für die Bewertung des Wohlergehens von Zuchtfischen 

5. Unterstützung der Entwicklung artenpezifischer Systeme zur Bewertung des 
Wohlergehens, die eine Bewertung des Wohlergehens durch die Fischzüchter vor Ort und 
die Bewertung des Wohlergehens von Zuchtfischen durch die zuständigen Behörden 
sicherstellen 

6. Fokussierung auf die Entwicklung und Anwendung humaner Schlachtmethoden 

7. Entwicklung und Förderung von Schulungen zum Wohlergehen von Fischen für Tierärzte 
und Angehörige der Tiergesundheitsberufe, die sich auf Fisch spezialisiert haben, um das in 
der Fischzucht tätige Personal zu unterstützen 

8. Entwicklung und Förderung grundlegender Schulungsprogramme für Fischzüchter, um 
grundlegendes Wissen über Fischbiologie und -verhalten, einschlägige Vorschriften und 
Standards der Union sowie der Mitgliedstaaten, Haltungsbedingungen, die Leiden 
verursachen können, und gute Haltungsbedingungen, die zu einem verbesserten 
Wohlergehen von Fischen führen, zu vermitteln 
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9. Entwicklung und Förderung der lebenslangen Bildung und Ausbildung des Personals 

der Fischzuchtbetriebe, um zu bescheinigen, dass das für die Fischpflege zuständige 
Personal kompetent und gut ausgebildet ist sowie über Betriebsführungskenntnisse 
verfügt, die den technischen Anforderungen des Zuchtsystems und der Aufzuchtphase 
entsprechen 

10. Benennung eines Zuständigen für das Wohlergehen von Fischen für jeden 
Fischzuchtbetrieb. Der Verantwortliche muss sicherstellen, dass Anforderungen im Hinblick 
auf das Wohlergehen von Fischen und die Umsetzung von Empfehlungen zum 
Wohlergehen von Fischen beachtet werden. Der Zuständige für das Wohlergehen von 
Fischen ist für die Vorbereitung aller relevanten Unterlagen für die zuständigen staatliche 
Stellen verantwortlich (Jahresbericht über die Ergebnisse im Zusammenhang mit dem 
Wohlergehen von Fischen, einschließlich der Sterblichkeitsrate, verletzter Tiere und 
Krankheitsausbrüche). 

11. Entwicklung von Unterstützungsmaßnahmen für die Industrie, um die jüngsten 
technologischen Fortschritte bei der Umsetzung von Kontrollen des Wohlergehens der 
Tiere und humanen Schlachtmethoden zu berücksichtigen 

12. Verbesserung des Rechtsrahmens für das Wohlergehen von Tieren, z. B. durch Änderung 
der Richtlinie 98/58/EG mit klar definierten Bestimmungen, um zu vermeiden, dass Fische in 
Zuchtbetrieben leiden und Schmerzen oder Stress ausgesetzt sind, wobei der Schwerpunkt 
auch auf dem Wohlergehen der Fische liegt und die jüngsten wissenschaftlichen 
Fortschritte in diesem Bereich berücksichtigt werden. Die aktualisierten Rechtsvorschriften 
sollten folgende Aspekte umfassen: 

a) die grundlegenden legislativen Ziele und die allgemeinen Grundsätze für 
das Wohlergehen von Fischen  

b) die Übertragung von Befugnissen und die Einrichtung von Mechanismen zur 
Durchsetzung sowie zur offiziellen Überprüfung und  

c) den Rahmen für die Entwicklung sekundärer Rechtsvorschriften in Bereichen 
wie Betriebsführung, Handhabung/Umgang, Transport und Schlachtung 

13. Aufnahme spezifischer Anforderungen für einzelne Fischarten als Anhänge zum 
Sekundärrecht zum Wohlergehen von Tieren und/oder Förderung der Entwicklung von 
Verhaltenskodizes durch Interessenträger (d. h. Organisationen von Züchtern) 

 

Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter: https:/bit.ly/43JooKD 

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den PECH-Ausschuss sind abrufbar 
unter: https://research4committees.blog/pech/ 
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